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Aus der Vielfalt, die ständig auf uns 
zukommt, aus der Unzahl der Mög-
lichkeiten, mit welchen der Mensch 
in seinem Leben konfrontiert ist, 
aus welchen er seine Wahl trifft, 
seine Wege ableitet, aus dieser Viel-
falt kommt unsere eigene Stimme zu 
uns zurück. Das Eigene, den eigenen 
Sinn aus dieser Vielfalt, aus dieser 
Vielstimmigkeit herauszuhören und 
in diesem Ganzen positionieren zu 
können, wäre ein Ergebnis eines 
Prozesses des Einfühlens und Mitfüh-
lens, einer Bereitschaft zur Ich-
Aussage und zum Du-Sagen, einer 
Vertiefung in die Mehrsprachigkeit 
der eigenen Ich- und Welterfahrung. 
Dies ist meiner Meinung nach eine 
metaphysisch-ethische Botschaft, 
die wir aus den 
Schriften Edith 
Steins herauslesen 
könnten, wenn 
wir nur auf ihre 
Erfahrungen und 
auf ihre Reflexion 
in unserer lauten 
Welt wieder mehr 
hören würden. 

Als „stille Zwiesprache“ bezeichnete 
Edith Stein die universelle Erfahrung 
der Morgenstunden – in ihren Auf-
zeichnungen finden wir Stellen, wo 
sie das Metaphorische des Aufwa-
chens und Neubeginnens beschreibt, 

2

wo sie den Tag, das Leben, das 
menschliche Sein zwischen Ruhe und 
Bewegung, zwischen Beruhigung und 
Betätigung ansieht:

„Was ich nach stiller Zwiespra-

che als nächste Aufgabe vor mir 

sehe, daran werde ich gehen. 

Wenn ich nach dieser Morgen-

feier in meinen Arbeitstag ein-

trete, wird es […] still in mir“  

Diese geistlich-praktische Methode, 
die Edith Stein selbst vor allem in 
Form eines Gebetes praktizierte, 
spielt in jeder Alltagsstruktur eine 
wesentliche Rolle, hat jedoch ihren 
Ausgang in einer vertieften Erfah-
rung der Welt. Diese Welt der 
menschlichen Erfahrungen und des 

menschlichen Wis-
sens stellt eine Art 
Zwiesprache dar: 
zwischen Leid und 
Freude, zwischen 
Leiden und Mitlei-
den, zwischen Ich 
und Du, zwischen 
dem Alltäglichen und 
dem Geheimnisvol-

len. Zwiesprache bein-haltet eine 
Selbsterforschung und eine Öffnung, 
ein Gespräch, gleich-zeitig kann sie 
Stille und Ruhe, viel-leicht eine 
Antwort hervorbringen, oder aber es 
gelingt nicht und der Mensch ver-

Werte	
  Leser!

Dr.	
  Elisabeth	
  Maier,	
  
Präsidentin
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Zuerst muss ich erwähnen, 
dass ich als Internationales 
Management-Student bisher 
keine Kontakte zu Vorlesun-
gen und Semi naren mit phi-
losophischen, theo logischen 
und anthropologischen The-
men hatte, nichtsdestotrotz 
hat mich die Sommerakade-
mie im Geiste Edith Steins 
sehr interessiert. Es reizte 
mich persönlich vor Antritt 
der Reise diese Erfahrung in 
einer päpstlichen Fakultät, 
bei den Karmeliten, mitten 
in Rom zu machen und mein 
Weltbild ein wenig zu wei-
ten.  
Heutzutage sollten sich vor 
allem junge Leute auch darüber klar sein, dass unüberlegtes Handeln so-
wie Maßlosigkeit und weitere negative Tugenden nicht nur Auswirkungen 
auf einen selbst haben, sondern auch im zukünftigen Berufsleben etwai-
ge Nachteile nach sich ziehen können. Aufgrund dessen fand ich es umso 
spannender, mich vor Ort mit folgenden Themen auseinanderzusetzen: 

„Mensch sein – Person werden“
Ein persönliches Fazit zur Sommerakademie 2024 in Rom  

Wer die Wahrheit sucht, der sucht Gott, 
ob es ihm klar ist, oder nicht. 

Edith Stein 

Liebe Leserinnen, liebe Leser! 
Um es gleich vorwegzunehmen: Ich bin keine Edith-
Stein-Expertin. Doch insbesondere seit ich vor sie-
ben Jahren begonnen habe, als Theologin und So-
zialethikerin an der KPH Edith Stein zu arbeiten 
und zu lehren, begleitet mich diese große Frau. 
Vieles an ihr fasziniert: Als Jüdin, Atheistin und 
dann Christin baute sie Brücken zwischen verschie-
denen Glaubens- und Denkhorizonten. Sie war eine 
der ersten Frauen, die in Deutschland promovierte 
und für die Rechte der Frauen kämpfte. Obwohl sie 
eine brillante Philosophin war, blieb ihr ein Lehr-
stuhl an der Universität verwehrt. So arbeitete sie 
als Pädagogin, wurde zu einer bedeutenden Lehre-
rin der Spiritualität und blieb zeitlebens eine un-
ermüdliche Wahrheitssucherin.
Denn die einmal erwachte Frage, was Wirklichkeit, 
was Wahrheit ist, ließ sie nicht mehr los. Die letzte 
Antwort auf diese Frage fand sie nicht in wissen-
schaftlichen Büchern und philosophischen Diskus-
sionen, sondern im Abenteuer des Glaubens, in das 
sie sich mit letzter Konsequenz stürzte. Ermutigt 
durch Teresa von Avila, die große Kirchenlehrerin 
und Mystikerin des 16. Jahrhunderts, führte sie 
ihre Suche auf den Weg nach innen. Denn bei Tere-
sa von Avila fand sie die Einladung zu einem geist-
lichen Weg, der (zunächst) vor allem ein Weg in die 
Tiefe der eigenen Seele ist, war Teresa doch über-
zeugt, dass dort Gott selbst in jedem Menschen 
gegenwärtig ist. Vor diesem Hintergrund schrieb 
dann auch Edith Stein: „Wer nicht zu sich selbst 
gelangt, der fi ndet auch Gott nicht und kommt 
nicht zum ewigen Leben. Oder richtiger noch: Wer 
Gott nicht fi ndet, der gelangt auch nicht zu sich 
selbst und zu dem Quell des ewigen Lebens, der in 
seinem eigenen Innersten auf ihn wartet.“ Beide 
Frauen wussten zugleich um die paradoxe Wahr-
heit, dass erst ein Mensch, der wirklich bei sich 
und damit auch bei Gott zu Hause ist, innerlich frei 
wird, sich ohne Eigennutz auch den Mitmenschen 
und der Welt zuzuwenden.
Vor diesem Hintergrund steht Edith Stein für mich 
für vieles, was heute nottut: Für die Brücken, die 
es zwischen konkurrierenden Religionen und Welt-
anschauungen immer wieder neu zu bauen gilt. Für 
die Suche nach tragfähiger Wahrheit angesichts 
ihrer Infragestellung durch Fake News und den oft 
nur oberfl ächlich schönen Schein der sozialen Me-
dien. Und nicht zuletzt für die Kultivierung einer 
Spiritualität, die Selbsterkenntnis und Gottes-
erkenntnis verbindet und zugleich für die Heraus-
forderungen und Nöte der Welt – der Menschen wie 
der Umwelt – öffnet.

Dr. habil. Petra 
Steinmair-Pösel
Theologin und Sozialethi-
kerin, Hochschulprofessorin 
an der KPH Edith Stein in 
Feldkirch
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Handeln und dessen Folgen, Tugenden, 
Ethik, Resilienz, inneres Gebet (oder auch 
Meditation), Ziel des menschlichen Lebens, 
Durchhaltevermögen, Technologie. Für die  
immer mehr verbreitete unmotivierte Ge-
neration, die mit Social Media und Depres-
sionen nicht nur das Schöne am Leben ver-
passt, sondern auch mit der Haltung den 
Unternehmen und der gesamten Volkswirt-
schaft Schaden zufügen könnte, wäre die 
Akademie vielleicht ein Weg, sich solchen 
Themen in gewisser Weise zu widmen. Es 
kommt – versprochen – vor allen Dingen viel 
Positives dabei raus.  
Ich glaube, dass die in Rom vermittelten 
und erlebten Themen sowie das tägliche 
Beten mich kurz- und langfristig prägen 
und mein Weltbild und meinen Horizont 
erweitern konnten. Diese Erfahrung werde 
ich so schnell nicht vergessen und ich bin 
sehr dankbar, diese unterschiedlichen neu-
en Eindrücke gesammelt haben zu dürfen. 
Zusätzlich war die Gemeinschaft von ca. 25 
Teilnehmern und Teilnehmerinnen, vier Dozenten und Dozen-
tinnen sowie den drei Patres etwas sehr Bereicherndes für 
mich mit Momenten, an die ich mich gerne noch zurückerin-
nern werde. Außerdem denke ich, dass ich durch diese inne-
re Ruhe, die ich vor Ort erlebt und gelernt habe, im späteren 
Berufsleben mit der einer oder anderen Situation besser um-
zugehen weiß. Die Sommerakademie im Geiste Edith Steins 

ist auf jeden Fall für jeden empfehlenswert. Danke für diese 
großartigen Eindrücke!

Roman Krawczyk
lebt in Wesel/Deutschland und studiert Inter-
nationales Management an der Westfälischen 
Hochschule in Bocholt 

Das Wohnhaus der Familie Stein in Breslau ist der 
Sitz der polnischen Edith Stein Gesellschaft. Ich 
kündigte dort meine Besichtigungsabsicht an und 
fragte gleichzeitig, ob man mir vielleicht in der 
Nähe ein Quartier empfehlen könnte. Überrascht 
las ich dann die Antwort, dass im Edith-Stein-
Haus ein Zimmer frei wäre! So hatte ich die unbe-
schreibliche Ehre dort zu wohnen, wo Edith Stein 
während ihrer Schul- und Universitätszeit gelebt 
hat. Bis zu ihrem Eintritt ins Kloster kam sie im-
mer wieder gerne nach Hause auf Besuch. 
Als ich abends in der gesuchten Straße „Nowo-
wiejska“ ankam, fotografierte ich gleich freudig 
das Straßenschild, im Hintergrund sah man die 
Türme der Michaeliskirche. Später erfuhr ich, dass 
Edith Stein nach ihrer Taufe diese Kirche gerne 
besuchte. Heute findet man dort eine Edith-Stein-
Kapelle. Das Wohnhaus Nr. 38 ist das schönste in 
der Straße! Ich wurde vom Verantwortlichen vor 
Ort, Herrn Marek Zaleski, freundlich empfangen 

Auf den Spuren von Edith Stein in Breslau
Ein persönlicher Reisebericht (9. – 13. Sept. 2024) 

Edith-Stein-Haus in Breslau
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und er zeigte mir das Zimmer, gelegen im 2. Stock, wo sich 
laut Plan früher einfach der „Boden“ befand. Ich konnte die 
Küche im Erdgeschoß benützen, wo Mutter und Schwester 
Rosa einmal das Sagen hatten.
Im Erdgeschoß befindet sich, auf die verschiedenen Zimmer 
verteilt, die Dauerausstellung zur Familie Stein, zu Edith 
Steins Lebensweg und darüber hinaus zum Prozess der Se-
lig- und Heiligsprechung. Die Erläuterungen sind auf Pol-
nisch, Deutsch und Englisch; dazu viele Fotos, die man aus 
den Stein-Biografien und Fachbüchern kennt. Berührend sind 
auch Exponate von Nachfahren, nämlich von den Nichten  
Susanne Batzdorff und Erika Tworger, deren Sohn überließ 
dem Haus ein Stammbuch mit dem Eintrag von Edith Stein: 
„Hab Sonne im Herzen…“. In der gut zweistündigen Führung, 
welche ich von Herrn Zaleski bekam, war es für mich beson-
ders spannend, wie er anhand der Fotos den Bogen spannte 
– von einem Lebensabschnitt zum nächsten, und wie er damit 
alle Plätze im Haus in Verbindung brachte! 
In den drei Tagen meines Aufenthaltes in Breslau suchte ich 
gut zwei Dutzend Orte mit dem Bezug zu Edith Stein auf. In 
vier verschiedenen Mietwohnungen logierte die Familie Stein 
bis die Mutter, Auguste Stein, im Jahre 1910 das jetzige „Dom 
Edyty Stein“ von einem Brauereibesitzer erwarb. Die Veror-
tung des Geburtshauses von Edith Stein in der Kohlengasse 
ist schwierig, da hier offensichtlich eine ganze Häuserzeile 
geschliffen und neu errichtet wurde. So bleibt nicht nur ihr 
Tod im Dunkeln, sondern auch der genaue Geburtsort. Nach-
denklich stimmt auch der Besuch des alten Jüdischen Fried-

hofs, wo man die Gräber von Siegfried und Auguste Stein fin-
det. Durch die Gräberreihen mäandernd kann man erahnen, 
welch blühende jüdische Gemeinde es in Breslau gab. 
Weitere Orte, wo sich Edith Stein aufgehalten hat bzw. wo 
man ihrer gedenkt, kann man ähnlich einer Sightseeingtour 
erleben: das prachtvolle Universitätsareal, die ruhige Domin-
sel (dort soll sie sich zwischen den Vorlesungen gerne zu-
rückgezogen haben) und das Rathaus, wo ihre Büste neben 
denen von anderen Persönlichkeiten der Stadt steht. In der 
interessanten Kirche zum Hl. Josef findet sich ein Gemälde 
mit dem Bildnis von der Karmelitin Theresia Benedicta vom 
Kreuz. Bemerkenswerterweise wird auch in der Synagoge  
zum Weißen Storch Edith Stein mit einem Porträt und  
Lebenslauf gewürdigt. 
Wenn ich nach meinen Erkundungstouren abends das Edith-
Stein-Haus betrat, war ich ganz allein, alles war still, ich konn-
te die Ausstellungsräume mit all den Fotos durchstreifen…  
– ich versuchte mir vorzustellen, wie es wohl war, wenn Edith 
heimkam…? 
Ja, wo sind aber die Spuren der Heiligen? Ich kam zur Er-
kenntnis, dass sie sich am ehesten in mir selbst manifestie-
ren, indem ich durch diese Reise Edith Stein als Person, als 
Mensch noch plastischer wahrnehmen kann, ihr gleichsam 
physisch nähergekommen bin. Im Haus lagen Zitate-Kärtchen 
auf und auf einem war Folgendes zu lesen: „Heilige Seelen 
sind Gefäße der Gnade, die allein durch den Kontakt mit  
ihnen eine heiligende und formende Wirkung entfalten.“ Ich 
fand, dass Edith Stein mein Erleben hier ganz treffend aus-
drückte (in welchen Zusammenhang auch immer sie selbst es 
geschrieben haben mag).

Dr. Waltraud Fink
Allgemeinärztin, seit 40 Jahren vertieft in die 
Schriften und in die Biografie von Edith Stein, 
Mitglied der ESGÖ

Stammbuch für die Nichte Erika

Glastür im Ein-
gangsbereich des 
Stein-Hauses
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Vorstand und Beirat
Vorstand: 
Präsident ― P. Dr. Roberto Maria Pirastu OCD  
Vizepräsidentin ― Mag.a Daniela Köder 
Schriftführerin ― Dr. Irene Kohlberger 
Kassenführerin ― MMag. Renate Tolunay  
Weitere Mitglieder ― Dr. Helga Ehrmann 
		      P. Dr. Martin Mayerhofer FSO 

Wissenschaftlicher Beirat: 
Dr. Małgorzata Bogaczyk-Vormayr  
em. Univ.-Prof. Dr. Ingeborg Gerda Gabriel  
em. Univ.-Prof. Dr. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz  
Dr. Elisabeth Maier
o. Univ.-Prof. Dr. Marianne Schlosser

Die Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein mit den 
Standorten in Salzburg, Innsbruck, Stams und Feldkirch hat 
ein umfangreiches Ausbildungsangebot für Lehrpersonen und 
ein vielfältiges Programm an Weiter- und Fortbildungen – in 
Präsenz und Online. Primarpädagogik und Religionspädago-
gik stehen seit Gründung der KPH im Jahre 2007 in ihrem  
Fokus, es folgten weitere Studiengänge wie z. B. Inklusive  
Pädagogik und Sozialpädagogik – alle verbindet die Bemü-
hung, Menschen, die sich der pädagogischen und sozialen 
Arbeit widmen wollen, auf diese Aufga-
be bestens vorzubereiten. Seit 2023 bie-
tet die KPH an all ihren Standorten einen 
Hochschullehrgang für sog. Quereinsteiger 
an: eine Grundqualifikation für den katho-
lischen Religionsunterricht. All dies also 
im Geiste Edith Steins, wie es das Leitbild der KPH vermit-
telt: „Edith Stein setzte sich intensiv mit dem Person-Sein 
des Menschen, mit seiner Wesensbestimmung und mit seiner  
religiösen Dimension auseinander. Damit stellte sie sich  
einer Herausforderung, die auch für eine moderne Kirchliche 
Pädagogische Hochschule aktuell ist.

Dr. Małgorzata Bogaczyk-Vormayr
Philosophin, Mitglied des wiss. Beirats der 
ESGÖ, sie lehrt Philosophie und Ethik an der 
Universität Posen (Poznań/Polen) und an der 
Akademie der Bildenden Künste in München

Terminankündigungen: 
Mensch sein – Person werden
Edith Stein Tagung 
18. bis 19. Oktober 2024 
Im Festsaal des Erzbischöflichen Palais in Wien, 
Wollzeile 2

Eröffnungsvortrag am 18. Oktober, 19.30 Uhr
Dr. Beate Beckmann-Zöller, München
Menschsein mit Leib und Seele 
Grundzüge der Anthropologie Edith Steins

19. Oktober, 9.00-18.00 Uhr
PD Dr.  Martin Baesler, Freiburg
Stein in der Krise
Der Umgang mit Konflikten gemäß Edith Steins Philoso-
phie von Individuum und Gemeinschaft

Dr. Laurence Bur, Straßburg
„Doppelnatur des Menschen“
Die Bildung der Person als Individuum und als Gemein-
schaftsglied 

Dr. Helga Ehrmann, Wien
„Liebt eure Feinde!”

Prof. Dr. Edda Pulst, Bocholt
Kompetenz für den Wandel

HS-Prof. Dr. Małgorzata Bogaczyk-Vormayr, Posen
Begegnungsphilosophie als Lebenspraxis

Genauere Infos und Anmeldung: www.tagung.karmel.at

Edith Stein Tage 2024-25
Das schwierige Thema „Stellvertretung“: Versuch ei-
nes Zugangs mit Edith Stein
Vortrag von Prof. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz
19. November 2024,19.30 Uhr
 Karmelitenkloster, Silbergasse 35, 1190 Wien  

„Ich aber nenne euch Freunde“: 
Über die Freundschaft aus der Sicht des Karmel
Seminar in Zusammenarbeit mit OCDS
mit P. Roberto Maria Pirastu OCD
27.-28. Dezember 2024
Karmelitenkloster, Silbergasse 35, 1190 Wien  

Bildung und Entfaltung der Individualität. 
Edith Steins Pädagogik und was wir davon in die Bil-
dungsinstitutionen von heute einbringen können
Seminar von Dr. Beate Beckmann-Zöller
7.-9. Februar 2024 
Karmelitenkloster, Silbergasse 35, 1190 Wien  
Genaue Infos auf www.edith-stein-gesellschaft.at
und über E-Mail zu erfragen.

Edith Stein ist Patronin 
einer Pädagogischen 
Hochschule in Österreich

Mitglied werden: 
Mitglied der Edith Stein Gesellschaft Österreich kann jede 
und jeder werden, die/der sich mit den Zielsetzungen der 
Gesellschaft identifizieren kann. 
Die Gesellschaft ist offen für Edith Stein Forscher sowie für 
Verehrer und Fragende, die Interesse für das Leben und die 
Botschaft Edith Steins haben. Nehmen Sie mit uns Kontakt 
auf oder besuchen Sie eine unserer Veranstaltungen!

Auf unserem Youtube-Kanal finden Sie unsere Vorträge zum 
Anhören:
video.edith-stein-gesellschaft.at


